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Nr. 96.
Das Kommunglabgabengeſeh.

Y. Verteilung des Stenerbedarfs auf die verſchiedenen
Arten der direkten Steuern.

Was nun die Verteilung des Steuerbedarfs auf die
verſchiedenen Arten der direkten Steuern anbetrifft ſo ſoll
zunächſt von dem durch dieſe Steuern aufzubringenden
Geſamtſteuerſoll das volle Sollaufkommen der Bauplatz
ſteuer und das der Gemeinde verbleibende Sollaufkommen
der Betriebsſteuer (für Gaſt und Schankwirtſchaften 2e.)
abgezogen werden. Der hiernach verbleibende Steuerbetrag
iſt nun auf die verſchiedenen Steuerarten nach folgenden
allgemeinen Grundſätzen zu verteilen.

Was allen Gemeindeangehörigen zu Gute kommt
(Aufwendungen für ſtaatliche Zwecke, alſo für Schul und
Armenweſen, öffentliche Sicherheit, Geſundheitspflege c.
ferner allgemeine Verwaltungskoſten der Gemeinden) ſoll
durch die Einkommenſteuer gedeckt werden; dagegen ſollen
Aufwendungen, die in weit überwiegendem Maße dem
Grundbeſitz und Gewerbebetrieb zum Vorteil gereichten
Ent und Bewäſſerungsanlagen, Anlegung von Wegen,
die nur land wirtſchaftlichen oder gewerblichen Zwecken
dienen 2c.) durch Realſteuern aufgebracht werden Auf
wendungen im allgemeinen Intereſſe, aus denen den Grund
beſitzern und Gewerbetreibenden beſondere Vorteile er
wachſen, (Unterhaltung öffentlicher Straßen Waſſerleitungen,
Beleuchtungs und Feuerlöſchweſen 2e.) ſollen je nach dem
Maße der Vorteile auf Realſteuern und auf Einkommen-
ſteuer verteilt werden. Es können dabei aber beſondere
Verhältniſſe berückſichtigt werden. Wo z. B. in Landge
meinden die ausſchließliche Aufbringung des geſamten
Steuerbedarfs durch Realſteuern herkömmlich iſt und dieſe
Art der Deckung bei den gleichartigen Verhältniſſen der
Steuerpflichtigen einen einfachen und gerechten Maßſtab
der Steuerverteilung bildet, kann hieran auch ferner feſt
gehalten werden. Auf der anderen Seite können lokale
Rückſichten wie z. B. ſtarke Verſchuldung des Grundbe

Gewerbetreibenden c. eine
onung der Realſteuern rechtfertigen

Jm übrigen giebt es aber für die Verteilung der
Steuerarten beſtimmte geſetzliche Regeln, die zwingender
Natur ſind und deshalb ſchon bei Aufſtellung des Etats
unbedingt anzuwenden ſind. Bei Anwendung dieſer Regeln
wird zweckmäßig von dem Geſamtbetrage der für jeden
Gemeindebezirk vom Staat veranlagten Realſteuern aus
gegangen Nach dem Geſamtbetrage dieſer Steuern werden
folgende drei Abſtufungen gebildet, innerhalb deren ſich
das Verhältnis der zu erhebenden Realſteuern und Ein
kommenſteuerzuſchläge geſtaltet:

I. Bei Realſteuern bis zu 100 Proz. braucht keine
Einkommenſteuer erhoben zu werden, wohl aber
kann Einkommenſteuer durch Zuſchläge bis zu dem
Prozentſatz der Realſteuern erhoben werden.

2. Bei Realſteuern von über 100 bis 150 Prozent
müſſen Einkommenſteuerzuſchläge erhoben werden,
die wenigſtens des Prozentſatzes der Real
ſteuern betragen müſſen, höchſtens aber den vollen
Prozentſatz der Realſteuern erreichen dürfen

3. Bei Realſteuern über 150 Prozent, jedoch bis
höchſtens 200 Prozent, müſſen die Einkommen
ſteuerzuſchläge gleichfalls wenigſtens des Prozent
ſatzes der Realſteuern erreichen, können aber nicht
nur in der gleichen Höhe mit dem Prozentſatz
der Realſteuern erhoben werden, ſondern darüber
hinaus bis zu einer ſolchen Höhe, daß für jedes
über 150 Prozent hinausgehende Prozent der
Realſteuern die Einkommenſteuerbelaſtung, ſoweit
ſie über 150 Proz. hinausgeht, um je 2 Proz.
erhöht wird.

z nnerhalb der durch dieſe Regeln gezogenen Schranken
iſt den Gemeinden, vorbehaltlich der für Zuſchläge über
100 Prozent der Staatseinkommenſteuer hinaus vorge
ſchriebenen Genehmigung freie Bewegung in dem Sinne
geſtattet, daß ſie über die Verteilung auf die verſchiedenen
Arten ſelbſtändig beſchließen können, vorausgeſetzt, daß ſie
die oben dargelegten allgemeinen Grundſätze wegen Heran
ziehung der verſchiedenen Steuerarten innehalten. Ueber
die richtige Anwendung dieſer Grundſätze haben die Auf
ſichtsbehörden bei den durch das Geſetz gegebenen Anläſſen,
insbeſondere bei Erteilung der Genehmigung von Zuſchlägen
über 100 Prozent der Staatseinkommenſteuer hinaus, zu
wachen.

Erſt wenn das Beitragsverhältnis zwiſchen Realſteuern
und Einkommenſteuerzuſchlägen ſolchergeſtalt feſtgeſtellt iſt,
erfolgt die Unterverteilung auf die verſchiedenen Arten der
Realſteuern. Bei dieſer Unterverteilung müſſen Grund
Gebäude und Gewerbeſteuer mit dem gleichen Prozent
atze herangezogen werden hierbei wird die Vetriebsſteuer
außer Acht gelaſſen Nur bei beſonderen Vorteilen der
Grundbeſiter oder Gewerbetreibenden iſt eine ungleich

Sonnabend, den 2. Dezember
Gebäudeſteuer höchſtens doppelt ſo ſtark herangezogen
werden, wie die Gewerbeſteuer und umgekehrt in jedem
Falle bedürfen ſolche Abweichungen von der Regel der
Genehmigung

Was die Genehmigung von Zuſchlägen über den vollen
Satz der Staatseinkommenſteuer hina anbetrifft, ſo iſt
dieſe ſtets eingehend zu begründen. Die Prüfung durch
die Aufſichtsbehörde wird ſich an erſter Stelle dahin er
ſtrecken, ob durch Einſchränkung der Ausgaben oder durch
Erzielung höherer Einnahmen aus dem Vermögen, aus
den gewerblichen Unternehmungen der Gemeinde, aus Ge
bühren und Beiträgen, durch ſteuerliche Vorbelaſtung oder
durch Einführung von Bauplatz und Betriebsſteuernſu. ſ. w.
eine weſentliche Ermäßigung des Steuerbedarfs herbeige
führt werden kann. Zu dieſem Zweck wird erforderlichen
falls die geſamte Haushaltungsführung der Gemeinde ein
gehend geprüft.

Graf Hartenan in bulgariſcher Erde.
Die Leiche des Grafen Hartenau iſt Sonnabend früh

7 Uhr mittelſt Sonderzuges von Graz nach Sofia abge
gangen da die Abfahrtsſtunde geheim gehalten worden
wär, hatten ſich nur wenige Perſonen am Staatsbahnhofe
eingefunden. Die Prinzen Heinrich und Franz Joſeph
von Battenberg fuhren in dem Sonderzuge mit,

Die ſerbiſche Regierung hatte beſchloſſen, daß bei
dem Eintreffen der Leiche des Grafen Hartenau auf ſer
hiſchem Gebiet der Miniſter des Auswärtigen Nokolitſch
dem bulgariſchen Miniſter Grekow und eventuell den An
gehörigen des Grafen Hartenau im Namen der ſerbiſchen
Regierung das Beileid ausſprechen ſollte. Der König
hatte zu demſelben Zweck einen Adjutanten entſendet.
Am Bahnhof erwartete eine Militärdeputation den Kondukt
und gab demſelben bis zur ſerbiſchbulgariſchen Grenze
das Geleite. Die Deputationen der Skupſchting und der
Stadt Belgrad hatten ſich gleichfalls auf dem Bahnhofe
eingefunden.

An der bulgariſchen Grenze traf der Zug mit der
Leiche des Grafen Hartenau Sonntag Vormittag 10 Uhr
ein und wurde daſelbſt von den Deputationen des Hofes,
des Miniſterrates und der Sobranje empfangen. Die
Ankunft in Sofig erfolgte um 2 Uhr. Auf der Strecke
von Zaribrod nach Sofig waren große Menſchenmaſſen
angeſammelt. Die auf den Höhen von Slivnitza aufge
fahrene Batterie begrüßte den Zug mit 21 Kanonenſchüſſen,

in Slivnitza wurden Kränze auf den Sarg niedergelegt.
Am Bahnhofe in Sofiag war Prinz Ferdinand mit ſeinem
Hofſtaate, die Miniſter und das diplomatiſche Korps an
weſend. Die Ankunft des Zuges wurde durch Kanonen
ſchüſſe angekündigt. Nach herzlicher Begrüßung der
Prinzen Heinrich und Franz Joſeph von Battenberg zog
ſich Prinz Ferdinand mit den Prinzen Heinrich und Franz
Joſeph in den Salon zurück. Als der Sarg vom Wagen
gehoben war, hielt Stambulow eine Anſprache, welche alle
Anweſenden tief rührte. Der Leichenzug ſetzte ſich ſodann
unter großem Andrange der Bevölkerung in Bewegung
Ganz Bulgarien war vertreten: jeder Diſtrikt, jede Stadt,
jede Korporation hatte Kränze geſandt. Hinter dem
Sarge ſchritt Prinz Ferdinand mit den Prinzen vonTr e r mehr aus dem brennenden Gebäude entfernt werdenBattenberg, dann die übrigen Trauergäſte. Der Sarg
wurde vorläufig in einer als Mauſoleum gewählten kleinen
Kirche, die Georgskapelle, beigeſetzt. Die Errichtung eines
Denkmals auf Nationalkoſten gilt als geſichert, auch wird
dem Grafen Hartenau ein Denkmal auf dem Alexander
platz in Sofia errichtet werden.

Heer und tte.
Das neue Panzerſchiff „Brandenburg.“ Jm

Sommer 1890 wurde auf dem „Vulkan“ bei Stettin der
Bau eines der großen Panzerſchlachtſchiffe begonnen, deren
unſere Marine ſo dringend bedürftig iſt. In dieſem Jahre
wurde das gewaltige 10,000 Tonnen große Schiff fertig
und erhielt bei der Taufe den Namen „Brandenburg“.
Nachdem die Panzerung vollendet und die geſamte Artillerie
aufgeſtellt war, wurde vor der Ueberführung des Schiffes
im Hafen von Swinemünde die Maſchine noch einmal in
langſamer Gangart probiert, dann der Weg nach Kiel an
getreten und während der Reiſe die Maſchine gleich auf
nahezu höchſte Leiſtung getrieben. Ohne den geringſten
Anſtand arbeitete ſie mit dieſer während der vorgeſchriebenen
längeren Dauer. Es iſt gewiß ein Zeichen vollendeter
Technik, wenn eine ſo große Maſchinenanlage ſofort und
ohne eigentliche Vorproben im Stande iſt, der vollen Bean
ſpruchung zu genügen. Die Maſchinen ſollten kontraktlich
mindeſtens 8000 Pferdekräfte indizieren, aber bei dieſer
erſten Probe in See ſtiegen die Pferdekräfte bis auf
9640. Die Geſchwindigkeit, die das Schiff bei dieſer nicht
forcierten Maſchinenleiſtung erreichte, betrug 16 Knoten.
Es ſteht daher auch in dieſer Beziehung vollkommen eben
bürtig den engliſchen und franzöſiſchen Schlachtſchiffen ähn

artige Beſteuerung zuläſſig; jedoch dürfen Grund und

unzulängliche Geſchwindigkeit, die in Reichstag und Preſſe
ſeiner Zeit laut wurden, dürften nunmehr widerlegt ſein.
In Stärke von Panzer durchſchlagenden, ſchweren Geſchützen
iſt „Brandenburg“ wohl allen ſchwimmenden Panzerſchiffen
mindeſtens ebenbürtig. Jedes der 6 Stück 28 Zentimeter
Geſchütze wiegt 44 Tonnen, je zwei ſtehen immer neben
einander in einem Panzerturm, ein Panzerturm ſteht vorn,
einer in der Mitte und einer hinten auf Deck. Die zahl
reichen Schnelllade- Geſchütze von 10,5 Zentimeter und 8,8
Zentimeter Kaliber ſind zwiſchen und über ihnen aufgeſtellt.
Beſonders hervorgehoben zu werden verdient die ganz
außerordentliche Manövrierfähigkeit des Schiffes, die für
ein Schlachtſchiff, das rammen und dem Rammſtoße des
Gegners ausweichen ſoll, nicht hoch genug anzuſchlagen iſt.
Ein Beweis der guten Konſtruktion des Schiffes iſt es
übrigens, daß man nicht, wie dies vielfach auf neueren
Schiffen geſchieht, unter den durch die Bewegung der
Schraube hervorgerufenen Erſchütterungen zu leiden hat.
Am 17. November lief die „Brandenburg“ in Kiel ein,
und wenige Tage darauf unternahm der Kaiſer an Bord
des Schiffes eine Probefahrt, infolge deren er ſeiner Be
friedigung über die guten Leiſtungen beim Bau des
Panzerſchiffes in einem Telegramm an den „Vulkan“ Aus
druck verlieh.

Landwirtſchaftliches.
Hierdurch wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

auf Grund eines Bundesratsbeſchluſſes auch für das Jahr
1893 eine Ermittelung des Ernteertrages ſtattfinden wird.

Eine möglichſt zuverläſſige Feſtſtellung der landwirt
ſchaftlichen Produktion iſt nicht allein für die Landwirt
ſchaft, ſondern in gleichem Maße auch für die geſamte
Volkswirtſchaft und für die Staatsverwaltung von weit
tragender Bedeutung. Es liegt ſonach im allgemeinen
IJntereſſe, daß die Ermittelungen allerorten eine kräftige
Förderung, namentlich auch Seitens derjenigen Landwirte
erfahren, die vermöge ihrer Erfahrung und Kenntnis der
örtlichen Verhältniſſe in der Lage ſind, den Kreis und
Ortsbehörden, ſowie den Schätzungs-Kommiſſionen mit Er
folg zur Seite zu ſtehen. Ich ſpreche deshalb die zuver
ſichtliche Erwartung aus, daß alle diejenigen Perſonen,
welche zur Unterſtützung der Kreisbehörden behufs Prüfung

der Ermittelungen der Ortsbehörden oder als Mitglieder
der SchätzungsKommiſſionen berufen werden, der Auf
forderung bereitwillige Folge leiſten werden.

Insbeſondere iſt es erwünſcht, wenn die landwirt
ſchaftlichen Vereine des Bezirks die Behörden bei der Auf
nahme des Ernteergebniſſes und der Prüfung der einge
gangenen Angaben nach Kräften unterſtützen.

Aus der Amgegend.

Wernigerode, den 30. November 1893.

Ein Feuer brach in vergangener Nacht um
12 Uhr in der Scheune des Gärtners Bläß, Flutrenne 4
aus. Dasſelbe griff ſehr raſch um ſich und äſcherte
Scheune und Stall vollſtändig ein, leider verbrannten in
letzterem 4 Kühe 1 Rind und 3 Schweine, welche nicht

konnten. Vom Wohnhaus iſt der Dachſtuhl vollſtändig
abgebrannt und der obere Stock ſehr ſtark beſchädigt, das
ganze Gebäude hat ſo ſtark gelitten, daß es wohl abge
riſſen werden muß. Wie wir hören, hatte der im oberen
Stock wohnende Agent Koch ſeine Habe nicht verſichert
und alſo einen ſchweren Verluſt erlitten. Die Urſache
des Feuers iſt noch nicht ſicher feſtgeſtellt, doch wird
Brandſtiftung vermutet und ſind der Gärtner Bläß, ſowie
ſeine Ehefrau und Sohn bereits als dringend verdächtig
verhaftet worden.

Bad Harzburg, 27. November. Sonnabend Abend
wurde von drei Burſchen aus Bündheim, deren einer erſt
vor Kurzem eine jährige Zuchthausſtrafe verbüßt hat, ein
Raubanfall gegen den Bäcker Beſtehorn aus Abbenrode im
Schimmerwalde ausgeführt. B. hatte bei dem Cantinenwirt
der Baracke in der Wendiſchweh Geld einkaſſiert. Da ihm
einer der drei Burſchen, die auch in der Baracke anweſend
geweſen, verdächtig vorgekommen war, ſo hatte ihm der
Wirt B. ſein Fuhrwerk zur Verfügung geſtellt Bei der
Einfahrt in den Schimmerwald überfallen jene drei das Ge
fährt. B. erhält einen wuchtigen Hieb über den Kopf,
während ein anderer dem Pferde in die Zügel fällt. Dieſes
bäumt ſich jedoch, ſchleudert den Betreffenden zur Seite und
es gelingt ſo dem B. zu entkommen. Die gemeingefährlichen
Burſchen ſind ermittelt und verhaftet

Oſterwieck, 28. November. (Ilſe-gtg.) Ueber das
Verſchwinden einer Butterfrau aus Veltheim, welche am
Sonntag Abend durch den Fallſtein nach hier gegangen
und bis heute nicht zurückgekehrt ſein ſoll, gehen gar
wunderliche Gerüchte um, die wir nicht wiedergeben mögen,

licher Größe zur Seite und alle die Befürchtungen über bevor die Thatſachen feſtgeſtellt ſind.



Politiſche Tagesſchan.

Dentſches Reich.
Jn der Polemik gegen die „Hamb. Nach.“ über

die Vorgänge beim Nücktritt des Fürſten Bismarck
ſchreibt die „Köln. Ztg.“: „Heute nachträglich eine Prüfung
jener damaligen Meldungen eintreten zu laſſen, iſt aus
geſchloſſen, ſchon allein aus dem Grunde, weil, wie be
kannt, der Kaiſer aus nicht genug anzuerkennenden Gründen
denjenigen, welche über den wirklichen Hergang jener Tage
autentiſche Auskunft zu erteilen in der Lage ſind, auch
gegenüber einſeitigen Angriffen und falſchen Darſtellungen
Schweigen auferlegt hat.“ Angefügt ſei noch, daß nach
träglich auch die Hamb. Nach.“ erklären, ſie glaubten
nicht, daß die auf Friedrich den Großen bezugnehmende
Aeußerung von Herrn von Boetticher herrührt.

Se. Majeſtät der Kaiſer konferierte am Montag
Vormittag zunächſt mit dem Kriegsminiſter, arbeitete dann
mit dem Chef des Militärkabinets und hörte darauf die
Vorträge des kommandierenden Admirals Frhr. v. d. Goltz
des Vizeadmirals Hollmann und des Kontre- Admirals
Frhr. v. Senden Bibrau. Nach Aufhebung der Tafel iſt
der Kaiſer nach Neugattersleben abgereiſt, um daſelbſt
Hofjagden abzuhalten.

Der Major Lentwein aus Poſen wird der
Kreuzztg. zufolge im Auftrage des Auswärtigen Amts
nach Südweſtafrika geſandt, um über den Stand der
dortigen Verhältniſſe genau Erhebung zu pflegen.

Der preußiſche Etat 1894/95 weiſt, wie ge
meldet wird, ein Defizit von 70 Millionen Mark auf,
welches ſich auf 35 Millionen Mark herabmindern würde,
ſofern der Reichstag die Koſten der Heeresverſtärkung
durch Vermehrung der Reichseinnahmen, anſtatt durch
Steigerung der Matrikularbeiträge, deckt.

Der bisherige Hofprediger Konſiſtorialrat
Dr. v. Haſe in Potsdam wird nun wie nach der
„Kreuzztg.“ verlautet, definitiv nach Breslau überſtedeln
und zum Mitgliede des dortigen Konſiſtoriums ernannt
werden. Bereits im Januar ſoll er ſeine neue Stellung
übernehmen. Infolge deſſen wird auch um dieſelbe Zeit
die vor einigen Monaten eingetretene einſtweilige Ein
richtung aufhören, daß eine zweite Garniſonspredigerſtelle
in Potsdam gebildet wurde. Diviſionspfarrer Keßler
wird alsdann in die etatsmäßige Stelle einrücken.

Nach einer Meldung der „Hamb. Corr.“ ſind die
Verſuche, die Oppoſition einiger Staaten gegen die Wein
ſteuer vor der Entſcheidung im Bundesrat umzuſtimmen,
ohne Erfolg geblieben. Es ſind zuſammen 12 Stimmen
gegen die Weinſteuer abgegeben worden, und zwar aus
prinzipiellen Gründen aus Baden, Heſſen und Würtemberg,
außerdem von Reuß ä. L., daß ſich allerdings faſt ſtets in
Oppoſition gegen Bundesratsvorlagen befindet, und von
Hamburg mit Rückſicht auf ſeinen Weinhandel.

S Ueber das Tagebnch Emin Paſcha's wird
dem „Hamb. Korr. aus Brüſſel geſchrieben Das von
einer Karte begleitete, bis zum 23. Oktober 1892 reichende
Tagebuch Emin 's, das bei der Eroberung Kaſſongos ge
funden wurde, iſt bei der Brüſſeler Kongoregierung ein
gegangen Hoffentlich fordert Deutſchland die Aushändigung
dieſes denkwürdigen Werkes

Unter dem 20. d. M. haben diejenigen Aende-
derungen der deutſchen Wehrordnung die allerhöchſte
Genehmigung erhalten, welche in Ausführung des Geſetzes
vom 3. Auguſt d. J., betreffend die Friedenspräſenzſtärke
des deutſchen Heeres, erforderlich wurden.

Der Kriegsminiſter veröffentlicht im amtlichen
Teile des „Reichsanzeigers“ mit Bezug auf die Umbe
waffnung des Heeres folgende neue Erklärung: Eine
von dem Pariſer Blatt „Matin“ der dortigen Zeitung
„La petite Preſſe entnommene Depeſche „Berlin, 20.
November 1893 ſchildert die in der deutſchen Armee
ſtaltgehabte Umbewaffnung und geht dabei bezüglich der
Gründe von ganz irrigem Standpunkt aus. Das Kriegs
miniſterium nimmt daher nochmals Veranlaſſung, zu er
klären, daß die Umbewaffnung, wie bereits unterm 17
d. Mts. im Reichs und Staatsanzeiger“ veröffentlicht,
ſich auf ſämtliche und nicht nur auf Gewehre Löweſcher
Herkunft bezogen hat. Daß ferner eine Unterſuchung
Löweſcher Gewehre durch eine geheime Kommiſſion ſtatt
gefunden hätte, weil die Unbrauchbarkeit derſelben ſeitens
der Militärverwaltung anerkannt worden wäre, iſt unwahr.

Die Handelsvertrags Verhandlungen mit
Nußland ſind, nach der „N. L. K. gegenwärtig auf
einen toten Punkt angelangt. Man wünſcht von beiden
Seiten erſt die Entſcheidung über das Schickſal des
rumäniſchen Vertrages im Reichstage abzuwarten. Es iſt
Grund zu der Annahme vorhanden, daß im Fall des
Scheiterns des rumäniſchen Vertrages die Verhandlungen
zwiſchen Deuſchland und Rußland als zur Zeit ausſichtlos
überhaupt bis auf weiteres ſiſtiert werden. Die jetzige
ſogenannte dritte Leſung der Konferenz beſteht nach der
Nat. Ztg. nur in vertraulichen Beſprechungen der Deelgierten,
welchen für den Ausgang der Verhandlungen keine Be
deutung zukommt, denn die deutſchen Konferenzmitglieder
halten vor dem Schluß der Kommiſſionsverhandlung über
die drei jetzt im Reichstag vorliegenden Verträge die Er
klärungen, welche eine entſcheidende Bedeutung haben ſollen,
für zwecklos Uebrigens war über wichtige Punkte eine
Einigung noch nicht erzielt, als ſeitens des Reichstags
die Kommiſſionsberatung beſchloſſen wurde.

Auf Anordnung des Landgerichts iſt die Nr. 41
der Zukunft und noch eine zweite Nummer derſelben
Wochenſchrift Dienstag konſisziert worden. Dieſelben ent
halten die Artikel Caprivi Denkmal und Der neue
Kurs.“

Ausland.
ODefterreichUngarn. Im Hörſaale des Profeſſors

für Geburtshülfe Schauta in Wien fanden ſtürmiſche
Kundgebungen ſtatt, weil Schauta bei den Prüfungen

ſollte Montag nach mehrtägigem Unwohlſein ſeine Vorleſungen

wieder aufnehmen, kam aber nicht. Die Studenten
empfingen ſeinen Aſſiſtenten mit andauernden Rufen
„Pereat Schauta!“ Die Vorleſung mußte ausfallen

Großbritannien und Jrland. Aus Dublin
wird dem „Reuterſchen Bureau“ gemeldet, daß Montag
Nachmittag daſelbſt eine leichte Exploſion ſtattgefunden
habe. Die Polizei hätte ſofort einen Schriftſetzer,
Namens Sheridan, verhaftet, der Exploſivſtoffe mit ſich
führte. In einer Kaſerne in Dublin ſoll ebenfalls eine
Blechbüchſe mit erloſchener Zündſchnur gefunden worden
ſein, die jedoch keine Exploſivſtoffe enthalten hätte.
Eine Privatdepeſche der „Magd. Ztg. aus London meldet:
Die Polizei in Dublin entdeckte einen Anſchlag, das
Staatsgebäude in Dublin in die Luft zu ſprengen
Einer der Verſchwörer, Namens Need, wurde Montag
Abend in einer engen Gaſſe erſchoſſen vorgefunden
Die Polizei mutmaßt, Reed ſei der Verräterei verdächtig
geweſen und von dem Geheimbunde, dem er angehörte,
zum Tode verurteilt worden. Außerhalb der Tubliner
Kaſerne wurde am Sonntag eine Dynamitbombe mit
Zünder, der verfrüht erloſchen war, vorgefunden. Die
Wachen bei allen Staatsgebäuden wurden verdoppelt.
Weitere Nachrichten aus Dublin vom Dienstag berichten:
Nicht geringes Auſſehen erregte Montag früh die Ent
deckung einer Höllenmaſchine, die von einem Unbekannten
im Hof der Oldborroughkaſerne niedergelegt worden war. Sie
beſtand aus einer Blechkiſte, worin ſich eine ziemlich große
Menge eines noch nicht analyſierten Exploſivſtoffs nebſt
einem Uhrwerk befand, das auf eine beſtimmte Zeit
geſtellt war. Der Zünder erwies ſich jedoch ſchon als ver
trocknet, ſo daß die Maſchine wirkungslos blieb. Ein
zweites Attentat war mit mehr Erfolg auf dem Tyronplatz
kurz nach jenem erſten verſucht worden. Dort platzte eine
Bombe, ohne jedoch größeren Schaden anrichten zu können.
Als mutmaßlichen Attentäter verhaſtete die Polizei einen
gewiſſen Sheridan, bei dem noch Exploſivſtoffe vorgefunden
wurden. Die Reihe der geplanten Verſuche ſcheint mit
den beiden Verbrechen noch nicht erſchöpft zu ſein.

Bulgarien. Die Anſprache des Fürſten Fer
dinand bei der Beiſetzung der Leiche des Grafen Hartenau
lautete: Als Herrſcher von Bulgarien, als oberſter Chef
der bulgariſchen Armee und des bulgariſchen Volkes nehme
ich die ſterblichen Ueberreſte des Prinzen Alexander, des
erſten Fürſten von Bulgarien, in Empfang und vertraue
ſie dieſem Boden an, den er ſo tapfer zu verteidigen und
zu ſchützen verſtand. Möge ſein Beiſpiel, ſeine Selbſt
verleugnung und Energie uns Allen heilig und unantaſt
bar bleiben! Jm Namen des ganzen bulgariſchen Volkes,
im Namen aller Herzen, die für die bulgariſche Jdee
ſchlagen, gelobe ich, daß das Andenken des Verblichenen
ewig dauern und ewig geheiligt ſein ſoll!“

Amerika. Der neue von den demokratiſchen Mit
gliedern des Repräſentantenhauſes der Vereinigten Staaten
von Nord Amerika ausgearbeitete Zolltarif wurde Dienstag
dem Vorſitzenden der Finanz Kommiſſion unterbreitet. Er
ſtrebt möglichſt baldige Einführung der Wertzölle an. Auf
die Freiliſte ſind geſetzt. Rohſtoffe, welche in amerikaniſchen
Fabriken verarbeitet werden, Chemikalien, insbeſondere
Schwefelſäure, ferner Eiſen, Stahl, Kupfer, Nickel, ſilber
haltige Bleierze, Hanf, Leinen, Wolle Kunſtwerke. Auf der
Liſte der herabgeſetzten Zölle ſtehen insbeſondere Rizinusol,

Leinöl, Blockblei, Bleifarben, Töpferwaren, Stahlſchienen,
Eiſenblech, Stahlwaren, Bleierz, Tabak, Zigarren, Weine
Schaumweine, Bier, kohlenſäurehaltiges Waſſer, Baumwoll
ſtoffe, Tuchgewebe, Teppichwaren, Handſchuhe Der Zoll
für Raffinadenzucker wird auf die Hälfte herabgeſetzt, die
Prämie für Rohzucker wird jährlich um herabgeſetzt.
Spirituoſen ſollen das Doppelte der inländiſchen Steuer
entrichten. Der Wollwarenzoll wird allmählich während 5
Jahren herabgeſetzt. Die Zollfreiheit für Wolle ſoll am J.
März, die Zollherabminderung für Wollwaren am 1. Juli
1894 in Kraft treten. Die Zölle auf Edelſteine werden er
höht. Der Geſamtbeitrag der Zollherabſetzungen beläuft ſich

gangen ſei, erfährt die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus zuver
läſſige Quelle Folgendes

Unter den vielen Briefen, welche für den Herrn
Reichskanzler eingehen, befand ſich am Sonntag den 26.
d. Mts. ein Käſtchen mit folgendem Begleitſchreiben:

Aeußere Adreſſe auf dem Kouvert:
Orléans
24. Noy.

93.
Monsieur le General de Capriyi.

Grand Chancelier de IEmpire d Allemagne
Chancelier d'Allemagne

Prusse

Berlin.
Wortlaut.

Orleans le 23. Novembre 1893.
A Monsieur le General de Caprivyi.

Chancelier de Empire d Allemagne,
Nai Nhonnenr de vous enyoyer Monsieur le

Géneral, un échantillon de Graines de Radis d'une
espèce étonnante, que on sème au mois de Décembre
pour en ayoir le produit au mois de février, cette
espéèce ne Craind pas la Gelée.

Recevez Monsieur le General l'assurance de ma
parfaite Consideration

Orléans Rue du Boutlong No. 17.
G. Dechanteau.

(Jch habe die Ehre, Ihnen Radieschen-Samen von
erſtaunlicher Wirkung zu überſenden, welcher im Dezember
geſäet, im Februar Früchte trägt ohne zu erfrieren.)

Als ſich Major Ebmeyer nach Durchſicht dieſer
Zeilen anſchickte, das Käſtchen auf ſeinen Inhalt zu prüfen
und zunächſt den Deckel abheben wollte, fielen ihm ſchwarze
Körner entgegen, welche er unſchwer als Schießpulver feſt
ſtellen konnte.

Major Ebmeyer ſetzte ſofort die Polizei von ſeinen
Wahrnehmungen in Kenntnis, dieſe ließ den überſandten
Gegenſtand ſorgfältig prüfen und konſtatierte, daß der In
halt jenes ominöſen Käſtchens aus Sprengſtoff beſtand,
welcher durch eine eigenartige Vorrichtung beim Oeffnen
des Deckels zur Entzündung gebracht werden ſollte.“

Zu dem verſuchten Attentat auf den Reichskanzler wird
der „Magd. Ztg. auf Grund perſönlicher Mitteilungen des
Majors Ebmeyer das Nachſtehende berichtet. Das Schreiben
iſt nach dem Poſtſtempel in Orleans aufgegeben. Die
Sendungen für das Reichskanzleramt werden von der Poſt
abgeholt, die für den Reichskanzler perſönlich beſtimmten
Sachen auf den Schreibtiſch niedergelegt, der in dem Arbeits
zimmer des Majors Ebmeyer im erſten Stock des linken
Flügels ſteht. Als der Adjutant den Brief geleſen und das
Packet in die Hand genommen hatte, rieſelten einige Körner
Pulver daraus hervor. Mißtrauiſch geworden, legte er die
Körner in einen Aſchbecher und entzündete ſie. Nachdem ſo
die exploſive Wirkung feſtgeſtellt war, rief Major Ebmeyer
durch eine elektriſche Klingel einen im Reichskanzlerpalais
poſtierten Schutzmann herbei, der den Polizeireviervorſtand
herbeirief. Dieſer nahm das Packet mit ſich, legte es ins
Waſſer und öffnete es ſpäter in Gegenwart eines Büchſen
machers. Hier brachte man eine Höllenmaſchine hervor,
ähnlich der, die im Sommer auf der Polizeiwache in Spandau
expldierte. Der Bolzen, der eine gefüllte Patrone zur
Entzündung bringen ſollte, wurde auch hier durch Schnur
und Bänder zurückgehalten, die beim Oeffnen der Umhüllung
zerriſſen und den Bolzen in Wirkſamkeit ſetzen mußten. Die
franzöſiſche Botſchaft iſt von der Sendung in Kenntnis ge
ſetzt und wird gewiß bei Ermittelung des Abſenders hülf-
reiche Hand leiſten

Der „B. Börſ.-Cour.“ bringt die Nachricht in
folgender Faſſung: An die Adreſſe des Reichskanzlers
Grafen Caprivi kam am Sonntag aus Orleans eine Poſt
ſendung, deren Inhalt als Blumenzwiebeln deklariert war.
Als der Adjutant des Reichskanzlers, Major Ebmeyer,
das Packet öffnen wollte, rollten einige Körner heraus,
die durch ihre Schwere auffielen. Der Adjutant
wurde ſtutzig, ſtellte Entzündungsverſuche an und erauf 50 Millionen Dollars. Die amerikaniſchen Sanitäts

beamten, welche mit Rückſicht auf die Choleragefahr ſeit
Jahresfriſt in Hamburg ſtationiert waren, haben Montag
ihre Abberufungsordres von der Regierung erhalten auch
die nach Bremen und Havre entſandten amerikaniſchen Sanitäts
inſpektoren dürften Mitte Dezember nach Waſhington zurück
kehren. Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, hat die
Feſtung v. S. Jona das Fort Villegaignon bombardiert und
ſtark beſchädigt. Nach jetzt vorliegenden Nachrichten aus
BuenosAyres beabſichtigt die argentiniſche Regierung ihre
Nüſtungen zu verſtärken und zwei neue Panzerſchiffe er
bauen zu laſſen. Aus Montevideo wird gemeldet
daß die legislativen Wahlen ruhig verlaufen und zu Gunſten
der Regierung ausgefallen ſind. Der Times wird über
Montevideo aus Nio de Janeiro vom 28. d. M. ge
meldet, daß bei Rictheroy während der letzten Woche 200
Mann der Negierungstruppen gefallen ſeien. General
Saraiva gebiete über 6000 Mann bei Curitiba. Die
Regierung laſſe Santos verſtärken. Die Gefängniſſe von
Rio enthielten 800 Gefangene, darunter 50 verdächtige Offi
ziere und Soldaten. Von einer Batterie der Regierungs
truppen ſei am Tage vor Abgang der Meldung eine Gra
nate gegen ein mit einer weißen Fahne verſehenes Boot, in
welchem ſich ein britiſcher Offizier befand, gerichtet worden.
Der britiſche Geſandte habe deswegen bei der braſtlianiſchen
Regierung Proteſt erhoben. Die Times erfährt aus einer
Privatquelle, der Staat Para habe ſich dem Aufſtand an
geſchloſſen. Damit wurde die Regierung bedeutende Ein
nahmen einbüßen, und die Revolution würde ſowohl in
den Nord und Südſtaaten, wie auch in den Mittelſtaaten
herrſchen.

Die Höällenmaſchine im KReichshauzler-Palgis.
Zu der bereits gemeldeten Thatſache, daß am Sonntag,

bisher zwei Drittel der Studenten durchfallen ließ. Schauta
den 26. d. eine verdächtige Sendung aus Otleans für
den Reichskanzler Grafen von Caprivi in Berlin einge

mittelte, daß der ſcheinbare Sand Pulver war. Er
ſchickte das Packet zur politiſchen Polizei, welche die
Oeffnung mit der größten Vorſicht vornahm. Als In
halt der Sendung ſtellte ſich eine mit mehreren Dynamit
patronen verſehene Exploſionsmaſchine heraus, die ſicher
zur Entladung gekommen wäre, wenn man die Um
hüllung in der im Allgemeinen üblichen Weiſe ent
fernt hätte.

Aus den Mitteilungen eines Berichterſtatters laſſen
wir zur Sache noch nachſtehende Einzelheiten folgen:

Das Packet, das die Höllenmaſchine enthielt, iſt nicht
ganz quadratförmig und etwa 14 Zentimeter lang. Als
der Adjutant den verdächtigen Charakter der Sendung feſt
geſtellt hatte, rief er durch eine elektriſche Klingel einen
im Reichskanzler Palais poſtierten Schutzmann herbei, der
ſofort den Reviervorſtand, Polizeileutnant Gadamer, be
nachrichtigen mußte. Dieſer traf ſofort an Ort und Stelle
ein und nahm das verdächtige Packet in ſeinen Gewahrſam
mit. Auf der Wache des 37. Polizeireviers wurde die
Sendung zunächſt in Waſſer gelegt und ſpäter unter
Hinzuziehung eines Büchſenmachers vorſichtig geöffnet.
Man brachte eine Höllenmaſchine hervor, die faſt ebenſo
zuſammengeſetzt war wie diejenige, die im letzten Sommer
auf der Polizeiwache in Spandan explodierte. Der Bolzen,
den eine gefüllte Patrone zur Entzündung bringen ſollte
wurde auch hier durch Gummibänder zurückgehalten, die
beim Oeffnen der Umhüllung zerreißen und den Bolzen in
Wirkſamkeit ſetzen mußten

Ueber die Konſtruklion der an den Herrn Reichskanzler
eingeſandten Höllenmaſchine werden folgende Angaben ge
macht. Die äußere Hülle bildet ein Holzkaſten, der die
Form eines Dominokaſtens hat und auch mit einem Deckel
verſehen iſt. An der einen ſchmalen Seite des Kaſtens
liegt ziemlich am Boden eine mit Nitroglyzerin (an anderer
Stelle ſagt der Berichterſtatter, daß der Exploſivſtoff noch
nicht feſtgeſtellt iſt) gefüllte Meſſinghülſe, die unten ein
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kleines Loch hat und vorn mit einem gewöhnlichen Zünd
hütchen verſehen iſt. Die Patrone war von loſem Pulver
umgeben. Dem Zündhütchen gegenüber iſt in einer Holz
führung ein hölzerner Bolzen angebracht, deſſen Spitze mit
einem Nagel verſehen iſt. Der VBolzen ſteht mit zwei
Gummiſchnüren in Verbindung, die rechts und links von
der Patrone an dem Holzkaſten befeſtigt ſind und das
Beſtreben haben, den Bolzen mit dem Nagel gegen das
Zündhütchen zu ſchnellen. Durch einen an der inneren
Seite des Deckels befindlichen Anſatz wurden die Bolzen
zurückgehalten und die Gummiſchnüre gleichzeitig geſpannt
Beim Abnehmen des Deckels ſollte der Bolen frei werden
und durch die Kraft der Schnüre auf das Zündhütchen
ſtoßen. Dieſes ſollte das Pulver entzünden und dann
die Exploſion des Sprengſtoffes herbeiführen. Die
Heffnung der Maſchine wurde dadurch ungefährlich, daß
man ſie in Waſſer geſetzt hatte. Dadurch war das Pulver
naß geworden und der Bolzen in ſeiner Führung ſo feſt
eingequollen, daß er nicht vorſchnellen konnte.

Wir wollen auch auf eine gewiſſe Uebereinſtimmung
zwiſchen dieſer und der Spandauer Höllenmaſchine hin
weiſen, obgleich zwiſchen beiden keine Verbindung beſteht.
Die Aufſchrift auf dem Spandauer Packet war in deutſcher
Sprache inkorrekt gefaßt, während auch hier die Faſſung
nicht auf einen Franzoſen ſchließen läßt.

Aus Berlin wird dann noch gemeldet: Der Reichskanzler
wurde Dienstag bei ſeinem Erſcheinen im Reichstage anläßlich
des glücklich vereitelten Mordverſuchs auf ſein und ſeiner
Umgebung Leben von ſeinen Kollegen am Bundesratstiſch
und von ſehr vielen Reichstagsmitgliedern der verſchiedenſten
Fraktionen beglückwünſcht. In der Stadt iſt die Entrüſtung
über das Attentat allgemein. Es iſt dem Reichskanzler, wie
im Reichstage verlautete, durch die hieſige franzöſiſche Bot
ſchaft mitgeteilt worden, daß die franzöſiſche Regierung zur
Entdeckung des Thäters ihre vollkommene Bereitſchaft erklärt
habe. Der Adjutant des Reichskanzlers, Major Ebmeyer,
deſſen Ruhe und Beſonnenheit an erſter Stelle die Vereitlung
des geplanten Bubenſtücks zu danken iſt, war Dienstag auf
kurze Zeit im Reichstage anweſend und wurde auch dort
vielfach beglückwünſcht.

Die „Nord. Allg. Ztg. erfährt, daß eine ganz
gleiche Sendung, ebenfalls aus Orleans, mit einem
Begleitſchreiben desſelben Wortlautes und Datums
am vergangenen Sonntag unter der Adreſſe Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs in Berlin einge
troffen und an das Geheime Zivilkabinet abgegeben

worden iſt.Auch hier hat ein glücklicher Zufall rechtzeitig
Argwohn erregt und die Wirkung der Exploſions
Maſchine vereitelt.

Zur Tagesgeſchichte.
Braunſchweig, 28. November. Auf eben ſo ſchlaue

wie verwegene Art ſind Sonntag Mittag drei gefährliche
Verbrecher aus dem hieſigen Unkerſuchungsgefängnis ausge
brochen. In einer Zelle deſſelben befanden ſich die beiden
ſ. Z. in Magdeburg verhafteten Münzdiebe Kraberg und
Kliemiſch, ſowie ein dritter Spitzbube Namens Stitz. Als

nun geſtern einer der Aufſeher den Gefangenen das Eſſen
durch eine Klappe der Zellenthür verabreichte, hinderten ſie

es unbemerkt, daß der Klappenſchluß wieder in Funktion
trat und öffneten, nachdem der Aufſeher ſich wieder entfernt
hatte, mit Benutzung der Oeffnung die Zellenthür. Das
Kleeblatt zertrümmerte dann mit einem Hydrantſchlüſſel das
Schloß einer vom Flügel in den Hof führenden Thür, über
kletterte unter Zuhülfenahme von Beſenſtielen die über 10
Fuß hohe Mauer des Gefängnißhofes, ſprang in den an
grenzenden Thomaeſtiftegarten und entkam trotz ſofortiger
Verfolgung. Die Verbrecher ſcheinen ſich in ein benachbartes
Wäldchen geflüchtet zu haben. Die Verbrecher ſind noch
nicht wieder gefaßt.
WMagdeburg, 28. November. Der Generalſuper
intendent und erſte Domprediger a, D. Dr. theol. und
phil. Ludwig Karl Moeller iſt heute nach kurzem Kranken
lager im Alter von 77 Jahren hier verſtorben. General
ſuperintendent Moeller war der Amtsgenoſſe des jüngſt
verſtorbenen Generalſuperintendenten D. Schultze

Nordhauſen, 27. November. Se. Durchlaucht der
Fürſt von StolbergWernigerode hat die vom hieſigen Zweig
verein des Harzklubs nachgeſuchte Genehmigung zur Errichtung
eines Ausſichteturmes auf dem Poppenberge erteilt. Der
599 Meter hohe Poppenberg iſt einer der bedeutendſten
Bergkegel des Südharzes, er überragt alle Kuppen der
Umgebung und gewährt, wenn ein die Buchen überragender
Turm dort errichtet ſein wird, eine vorzügliche Fernſicht über
den ganzen Harz mit dem Brockengebirge, die goldene Aue
und das Thüringer Bergland.

Limbach (Sachſen), 28. November. Nachdem
geſtern der Apprekeur Bettermann in die Wohnung ſeiner
Geliebten eingedrungen, gab er auf deren Bruder zwei
Schüſſe ab, welche jedoch nicht trafen mit einem dritten
Schuſſe verletzte er den Nadelmacher Bachmann lebensge
fährlich. Der Attentäter iſt geflohen.

Burg, 28. November. Wenn wir kürzlich die Ver
mutung ausſprachen, daß die zur Erwerbung eines Uebungs
platzes in den Reichsetat eingeſtellte Summe von I Mill.
Mark unſern Kreis nahe angehe, ſo beſtätigt ſich dieſelbe
im vollſten Umfange Aber nicht nur die Feldmark von
Gloina, ſondern auch das Rittergut Brieſenthal, die Vor
werke Niemark und Klitſche ſollen angekauft werden. Das
Gelände eignet ſich für den beabſichtigten Zweck außer
ordentlich, da der Boden einerſeits ſehr wenig Ertrag giebt,
andererſeits nicht durchaus eben, ſondern hügelig und von
Kieferngehölzen durchbrochen iſt. Die genannten Oertlich
keiten würden dann von der Karte verſchwinden die Pfarre
des Dorfes Gloina ſoll nach Drewitz verlegt werden, bisher
nebſt Dörrwitz Filial von Gloina. Das Kvnſiſtorium hat
zu dieſer Verlegung bereits ſeine Genehmigung zugeſagt.

Neuhaldensleben, 27. November. Durch das
Fortziehen des Rittergutsbeſitzers Philipp von Nathuſius
von hier verliert der Geflügelzüchterverein für Neuhaldens-
leben und Umgegend ſeinen langjährigen bewährten erſten
Vorſitzenden. An ſeiner ſtatt iſt der Fabrikbeſitzer C. Hubbe
hierſelbſt zum Vorſitzenden erwählt worden. Der Pacht
preis für die Oekonomie des Kloſtergutes Althaldensleben,
das bekanntlich die Zuckerfabrik Meitzendorf gepachtet hat,
beträgt jährlich, wie jetzt bekannt wird, 70000 Mk. Die

Gera, 27. November. Ein zwölfjähriger Knabe von
hier, dem Robinſonadenlitteratur die Phantaſie zerrüttete, ſo
daß er das elterliche Haus verließ und auf Abenteuer aus
ging, iſt jetzt nach 14 Tagen in jammervollem Zuſtande in
der Gegend von Probſtzella aufgefunden worden. Da er
mehrere Tage im Freien genächtigt, ſind ihm Hände und
Füße völlig erfroren letztere müſſen amputiert werden.

Eilenſtedt, 28. November. Zwei Arbeiter aus
Wilhelmshall wetteten vor einigen Tagen, wer von ihnen
am ſchnellſten eine 7 Kilometer lange Strecke auf der
EilenſtedtSchwanebecker Chauſſee zurücklegen würde. Der
Sieger, ein geborener Oeſterreicher, gebrauchte dazu die
geringe Zeit von 25 Minuten, der zweite gelangte erſt
nach 40 Minuten ans Ziel.

Stuttgart, 28. November. Süddeutſche Blätter
bringen die wunderſame, kaum glaubliche Mär, daß dieſer
Tage in Stuttgart ein Tiroler, der in kurzen Hoſen und
Wadenſtrümpfen mit unbedeckten Knieen ſich zeigte, von zwei
Polizeibeamten ſiſtiert wurde, die von dem Frevler verlangten,
er ſolle die Strümpfe über ſeine nackten Kniee ziehen. Einem
Herrn, der ſich des Tirolers annahm, ſei von den Poliziſten
kurzer Hand bedeutet worden, das ſei unſittlich.

Schneidemühl, 26. November. (P. Die Situation
am Unglücksbrunnen iſt auch heute noch unverändert. Das
Waſſer fließt aus vier Röhren in vollſtändig klarem Zuſtande
weiter ab. Eine Vermehrung des Waſſeraufſtieges iſt nicht
eingetreten. Die zur Füllung des Brunnens erforderlichen
Sandmaſſen ſind herangeſchafft worden. Vor Beginn der
Schüttung werden die Quellenrohre mit Lehm verſtopft
werden.

Schneidemühl, 28. November. Die Hoffnung des
Oberberghauptmanns Freund, die Quelle durch ſeine Auf
ſchüttungen vollſtändig zu ſtopfen, kann ſchon jetzt als ge
ſcheitert angeſehen werden. Trotzdem die Aufſchüttung ziemlich

hoch iſt, dringt das Waſſer an verſchiedenen Stellen mit
ungeſchächter Kraft hervor. Der aufgeſchüttete Kies wird
das Waſſer ſtets durchlaſſen und nur bewirken, daß es klar
abläuft. Die Situation geſtaltet ſich alſo immer ungünſtiger

Flensburg, 28. November. Nachmittags ſind im
hieſigen Hafen zwei Drittel der ganzen Mole und zugleich
eine 4 Meter tiefe Straßenſtrecke verſunken. Die Senkung
dauert fort; der Schaden iſt unberechenbar.

Breslan, 28. November. Ein Zimmergeſelle drang
in die Wohnung eines Zimmermeiſters und verlangte von
dieſem Arbeit; dabei zog er ein geladenes Terzerol hervor
und brachte dem Zimmermeiſter mit dem Griff desſelben
vier ſchwere wenn auch nicht tötliche Verwundungen am
Kopfe bei. Nachdem er das Terzerol weggeworfen, be
drohte er das hinzueilende Dienſtmädchen mit dem Meſſer
ohne es jedoch zu verletzen. Schließlich entfloh er und
ſtellte ſich freiwillig der Polizei.

Königsberg i. Pr., 28. Nov. Aus Palmnicken
wird gemeldet, daß geſtern früh in der alten Grube Gaſe
in Brand gerieten und daß durch die hierdurch ver
anlaßte Exploſion mehrere Förderwagen umgeworfen,
ein Bergarbeiter getötet und zwei andere verwundet
wurden.

Peſt, 29. November. Der achte internationale
demographiſche Kongreß findet hier vom I. bis 9. Sept.
1894 ſtatt

Bekanntmachungen.

e goldene Medaille.

S 500 Mark in 6old, e
wenn COréme Grolich nicht alle

S Hautunreinigkeiten, als Sommerſproſſen
Leberflecke, Sonnenbrand, Miteſſer,

S Naſenröte c. beſeitigt und ven Teint
I bis ins Alter blendend weiß u. jugend
S frifch erhält. Keine Schminke. Preis
S Mk. 1,20. Man verlange ausdrücklich
die „Oréme Grolich“, preisgekrönt,

I da es wertloſe Nachahmungen giebt.
GSayon Grolich dazu gehörige Seife

S Grolich's Hair Milkon, vas beſte
I Haarfärbemittel der Welt Bleifrei

Mk. und M. 4
Hauptdepét J. Grolich, Brünn.

I Z haben in allen beſſeren Handlungen.

Auch zu beziehen durch Adolf
e Meyer und Gust. Alsleben,

Privat Klinik Geiersberg
am Gehege, Nordhauſen a. H.

Heilanſtalt f. Magen, DarmNerven,
krankheiten, chirurgiſche Krankheiten
(Orthopädie), Hals Naſen, Blaſen-
krankheiten. Dr. Kollosser, Dr.

R Koch, Kreisphyſikus Dr. Räuber

Oekonomie umfaßt rund 3000 Morgen

Ziehung der

Gesamtgewinne

&tra) empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme d

Ausschliesslich mur bare Geldgewinne
gelangen in der am 16. Januar 1894 und folgende Tage stattindenden

VI. Ulmer Mänsterbau-Geld-otterie l
zur Verlosung. ars 342.000 Mk. eHauptgewinne à 75,000, 30 000, 15,000 V.rer eOriginal Lose a 3 M. Porto und Liste 30 Pf. (kür Einsehreiben 20 Pf.

as Bankgesehäft

gaghe den

W., Hotel Royal,Carl Heintze, Unter den Linden 3.

fast n

Georg Knaa

Garantirt Bingeschossene
Revolver Caliber mm 6 M Oaliber 9 mm 9 k.Teschin Geroekre ohne lauten Knall Cal e ma 9 A.
all. 9 m I Mk. Doppehagdaarcbtner 30 Mk. einläautf.
Jagdkarabiner 20 Mk. Weontentasohenteschiene 4 A.
Pürech- u. Schetbenblehsen von 30 M. an. Centrat-
W prima Qual. von 35 K. an. Patent-ufrgerenre ohne Geräusch 25 a duhen prima
Leder 6 M. 100 Contrat- Hilteen 1,70 K.

Zu jed Waffe 26 Patronen gratis. Packung amsonat
Preislisten gratis u. franko. Umtauseh Kosgtenlos
Katslog 64 Seiten stark gegen 50 Pf. Marken
Für jede Waffe Udernehme et volle 10 Jahre Garantie

Deafoche WareI Iieferant aller Jagd- u. Sohützenvereine-
Berlin S. W. 12, Vriedriehstrasse 212

h



Elbingerobe, den 29. November 1893.

Bekanntmachung
Verſchiedene aus dem Nachlaſſe von ver

ſtorbenen Ortsarmen ſtammende Gegenſtände,
als

Stühle, 1 Sopha, Wanduhr, Tiſche c
ſollen am

Montag den 4 Dezember d. Js.
Vormittags 10 Uhr,

auf hieſigem Rathhauſe gegen ſofortige Be
zahlung öffentli h meiſtbietend verkauft werden.

Der Magiſtrat.
Hanff.

Verein

Nächſten Sonntag den 3. d. Mts,
Nachmittags 4 Uhr, Verſammlung im
Vereinslokale.

Tagesordnung
I Einkaſſieren der Beiträge.
2. Dringende Berathung des S 31

unſerer Statuten.
3. Berathung über die Feier des Ge

burtstages Sr. Majeſtät des
Kaiſers.

Um möglichſt vollzähliges Erſcheinen
der Mitglieder erſucht

Der Vorſtand

Freiwillige Feuerwehr
Sonntag Nachmittag 4 Uhr

im Saale des Herrn Liebetruth

Gellempfang.

Auch ſind ſämmtliche Later
nen zur Reviſion mitzubringen

Das Kommando

Meinen werthen Abnehmern von El
bingerode und Umgegend zur gefälligen
Nachricht, daß mein Geſchäft am Sonn
tag den 3. d. Mts., ſowie alle Sonn
tage bis Weihnachten von Morgens 7
Uhr bis Abends 7 Uhr gesffnet iſt.

Ergebenſt

W. Becher.
Regierungsbezirk Hildesheim.

Oberförſterei Elend im Harz.
Holzverkauf Montag den 4. Dezember
1893 im Holzhauſen ſchen Gaſthofe zu
Königshof. Anfang 9 i Uhr Vorm.
Forſtort Königsburg Diſtrikt 11 15.
Lindla 118 uſw (Brandflächen), Forſt
ort Höſekenhai, Diſtrikt 40a b und 464
(Durchforſtungen), ſowie Totalitätshölzer
aus ſämmtlichen Schutzbezirken

FichtenLangnutzyolz 3 Klaſſe ca.
30 fm, 4 Klaſſe 212 fm, 5 Kl. 1240
m. Derbholzſtangen l. Kleſſe 7000
Stück, 2. Klaſſe 15600 Stück, 3 Kl.
29600 Stück Nußtzſcheit 2. Klaſſe 883
rm., Nutzknüppel 20 rm Nutzreiſig
200 r. FichtenBrennholzScheit ca
350 rm, Knüppel 2000 rm., Reiſer J
4000 rm Stockholz T 1818 rm.

Außerdem ca, 100 rin Erlen-Brenn
holz.

Anfang des Brennholzverkaufs
Uhr Mittags. Entfernung vom Bahn
hof Rothehütte 15 km,

AenBei dem letzten Brande hat es ſich
als ſehr erwünſcht erwieſen, daß ſich bei
der freiwilligen Feuerwehr noch mehr
junge Bürger und Bürgersſöhne bethei
ligen, da verſchiedene Abtheilungen,
welche hauptſächlich von zuverläſſigen
Männern beſetzt ſein müſſen, ſehr ſchwach
beſetzt ſind

Es wird deshalb von dem Kommando
der freiwilligen Feuerwehr die dringende

Bitte an alle unſere Mitbürger geſtellt,
ſich mehr bei der freiwilligen Feuerwehr
zu betheiligen.

Anmeldungen nimmt entgegen

Der Kommandoführer

urhotel Waldhof.Sonnabend den 2. Dezember:
Grosses Extra Kongort,

ausgeführt unter gütiger Mitwirkung einiger auswärtiger Künſtler von mehreren
hieſigen Damen und Herren und von hieſiger Stadt Kapelle.

Der ganze Ertrag des Konzertes fließt in den Fond eines zu gründenden
Kur Vereins für Elbingerode.

Eintrittsgeld pro Perſon 0,50 Rm.
Beginn Abends 8 Uhr präziſe.

F. n.Photographien
als beſtes Geſchenk fur den Weihnachtstiſch.

Empfehle mich zur Anfertigung von Photographien in jeder Größe, ſowie
jedem Genre.

Ich bitte, Auſträge, welche als Feſtgeſchenke dienen ſollen, rechtzeitig auf
geben zu wollen. Aufnahmen finden jeden Tag, ſowie bei jeder Witterung von
10 3 Uhr ſtatt.

Ferner bringe ich mein großes Lager von Photographie Rahmen
in größter Auswahl, feinſten Muſtern Preiſe billigſt in empfehlende
Erinnerung. Hochachtungsvoll

Hermaun Ehrt.
Weihnachtseinkäufen

empfehle neue Sachen in Kleidererſtoffen, Tüchern, Kapotten, Tricottaillen, Kinder
kleidchen Handſchuhe, Schürzen, Jagdweſten, Schlafdecken, Jaquetts, Wintermäntel,
ſowie

Herren und KnabenAnzüge
Ueberzieher und alle Artikel der Manufakturbranche bei Bedarf angelegentlichſt

W. Becher,
Tuch, Manufaktur u. Modewaaren Handlung

Zum bevorſtehenden Weihnachtefeſte habe ich mir wiederum Mühe gegeben,
dem werthen hieſigen, ſowie auswärtigen Publikum mit einer ausgewählten Spiel
waaren Ausſtellung entgegenzukommen.

Mache darauf aufmerkſam
Artikel führe

Auch meine Papier und Galanterie-Waaren, ſowie Geſangbücher zur
Konfirmation, Poeſte und Schulartikel bringe ich beſtens in Empfehlung, und

bitte um gefälligen Zuſpruch Eppers.

Ach A.Jm Auftrage des Konkursverwalters Herrn G. Trittel in Nöſchenrode
findet der Verkauf eines Theiles des Waarenlagers der Fs rſt er ſchen Konkurs
maſſe am

Mittwoch den 6, d. Mts., Vormittags 9 Uhr,
im genannten Geſchäftslokale hierſelbſt auktionsmägig öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Bezahlung ſtatt, wozu Kaufluſtige hierdurch ganz ergebenſt eingeladen
werden.

daß ich auch in Muſikſachen ſehr kurante

Zum Verkauf kommen u. A. 200 Herren und Kinderkragen, 60 Che
miſetts, Häkelgarn, Handſchuhe, Sammt und Plüſch, ſchwarze und weiße Spitzen,
Poſamentenbeſatz, Futterkattune, ein großer Peſten Beſatzknöpfe, viele Strohhüte
und Mehreres.

Elbingerode, den 1. Dezember 1893.
H. Kohlruſch, beeid. Auktionator.

Feſte Preiſe-
Ham

Nur gegen Baar-
burger Engros- Lager.
F.

Wernigerode, Hotel Preußiſcher Hof,
Burgſtraße 58.

von jetzt bis Weihnachten Sonntags den ganzen
Tag geöffnet

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager
Wollene Unterziehzeuge für Herren, Damen und Kinder.

Jazdweſten Stück von 1,85 Matk an, Pf. an,
Wollene, baumwollene und ſeidene Hals Wollene Kindertellermützen und Ponpon

tücher, Stück von 20 Pfg an, mützen von 35 Pfg. an,
Taſchentücher, weiße und bunte in großer Wollene Unterröcke für Damen u. Kinder,

Auswahl. Handſchuhe, Strümpfe, ſeidene Halstü
Kravatten, Hoſenträger, Kragen, Man cher, Schultertücher,

ſchetten, Regenſchirme, Stück von 1 Schulterkragen mit roth gefüttert von

Mark an. 1/35 Pfg an,Damen und Kinderweſten, Muffen für Damen und Kinder, St.
Damen und Kinder Kapotten von 50 von 1,25 an.

MWeihnachtsausſtellung
Puppen, Spielſachen, Nahkaſten, Korbwaaren, ſowie große

Fritz Klaue,

GeſellenKrankenkaſſe.
Nächſten Montag, den 4 d.

Aue e.Der Vorſtand.

HausVerkauf.

Mts.

Im Auftrage des Herrn
a Carl Stein hierſelbſt werde

S auf der Klippe Nr. 84 hier
elegene Wohnhaus nebſt Stallge

bäude und Hausgarten am
Montag den 4 Dezember d. Js.

Abends S Uhr,
in der Gaſtwirthſchaft des Herrn Carl
Saagtzen öffentlich meiſtbietend unter
den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkaufen, wozu Kauflieb
haber hierdurch ganz ergebenſt eingeladen
werden.

Elbingerode, den 27. Nov. 1893.
H. Kohlruſch.

t„Providentia“,
Frankfurter Verſicherungsgeſellſchaft

Frankfurt a. M.
Grundkapital und Reſerven über 18

Millionen Mark.

ſeltſt v

in

Die ſeither von dem Senator Herr
Herbſt in Elbingerode verwaltete Agentur
unſerer Geſellſchaft iſt in Folge freund e
ſchaftlicher Uebereinkunft auf den Herrn
Wilhelm Herdam daſelbſt übertragen
worden.

Hannover, den 21. Nov. 1893.
Die GeneralAgentur der

„Providentia“,
Abtheilung für FeuerVerſicherungen

Bezugnehmend auf obige Anzeige halte
ich mich zum Abſchluß von Feuer
Verſicherungen für obige Geſellſchaft ben

ſtens empfohlen und vin ich zu jeder
gewünſchten Auskunft gerue bereit.

Elbingerode i. H.
Wilhelm Herdam,

Schuhmachermeiſter
und Agent der „Providentia

Zum Stuhlflechten
von ſelbſtgezogenem Rohr, ſowie zum
Säagenſchärfen empfiehlt ſich

Aug Tronni r, Wolfshagen.
h

E Umsonst
meine illuſtrirte Preisliſte über Stahl

waaren c.
SRasirmesser

aus beſtem engl. Silberſtahl, hohl
geſchliffen, abgezogen, zum Gebrauch

bereit. 5 Jahre Garantie. Für
jeden Bart paſſend. Probeſtück
frei in's Haus nur 1.75, Etuis

mit Golddruck dazu 0. 15, Streich
riemen zum Nachſchärfen 1 Mark.

3 Notariell beglaubigte Dankſchreiben
hat die Expedition dieſes Blattes

eingeſehen g
bei Solingen.Graſtats E. W Engels.

h
Die Flachs, Hanf und Werg
Spinnerei

Päumenheim
bayeriſche Eiſenbohnſtation

nimmt Flachs, Hanf und Heeden (Weig) S
zum Lohnverweben an. Dieſelbe tauſcht
auch Flachs, Hanf und Heede ohne jede
Bezahlung in Garn, Zwirn, Leinn and.
Zwillich, Tiſchzeug, Kölſch, Sacke u.
w. um.

Sendungen ſind direkt an: Spinnerei
Baum enheim bayer. Bahnſtaticn
machen.

e

3

a

r

x

Auswahl ſammtlicher Tapiſſerie Artikel
Solide Agenten werden geſucht.

Redaklion, Druck und Verlag von B. Angerftein in Elbingerode. Hierzu 2 Leila gen.



Der Harz-Bote.
werde

n Amtliches Blatt der Stadt Elb de und ue mtliches Blatt der Sta ingerode und Umgegend.
Je Erſcheint wöchentlich zwei mal, Mittwochs und Sonnabends. Abonnements Preis vierteljährlich 1 Mark durch die Kaiſerliche Poſt bezogen 1 Mark 25 Pfg.

Korpuszeile oder deren Raum 10 Pfg. nach Auswärts 15. Anzeigen für die nächſte Nummer werden in der Buchdruckerei in Elbingerode, in Wernigerode bei B. Angerſtein

Earl bis Montags und Donnerstags, abends 7 Uhr, angenommen.
unter N 96n r. 96. Sonnabend, den 2. Dezember 1893.uflieb- e u e eeladen Das Kommunalabgabengeſeh. a e e e n t rn r unzulängliche Geſchwindigkeit, die in Reichstag und Preſſe

V. Verteilung des Stenerbed Wie die Gewerbeſteuer und umgekehrt; in jedem ſeiner Zeit laut wurden, dürften nunmehr widerlegt ſein.Arten der hre e e Wledenen e ſolche Abweichungen von der Regel der In Stärke von Panzer durchſchlagenden, ſchweren Geſchützen

ng 7 c uſch. Was nun die Verteilung des Steuerbedarfs auf die We bie Genehmigung von Zuſchlägen über den vollen r r ehe a re
J verſchiedenen Arken der direkten Steuern anbetrifft, ſo ſoll Satz der Staatseinkommenſteuer hinag anbetrifft, ſo iſt Geſchütze wiegt 44 Tonnen je zwei ſtehen immer neben

r durch dieſe Steuern aufzubringenden dieſe ſtets eingehend zu begründen. Die Prüfung durch einander in einem Panzerturm; ein Panzerturm ſteht vorn,
eſamtſteuerſoll das volle Sollaufkommen der Bauplatz die Aufſichtsbehörde wird ſich an erſter Stelle dahin er einer in der Mitte und einer hinte f Deck. Di l

tet d das der G tte un hinten auf De Die zahn ſteuer und das der Gemeinde verbleibende Sollaufkommen ſtrecken, ob durch Einſchränkung der Ausgaben oder durch reichen Schnelllade- Geſchütze von 10,5 Zentimeter und 8,8
der Betriebsſteuer (für Gaſt und Schankwirtſchaften 2c.) Erzielung höherer Einnahmen aus dem Vermögen, aus Zentimeter Kaliber ſind zwiſchen und über ihnen aufgeſtellt.

18 abgezogen werden. Der hiernach verbleibende Steuerbetrag den gewerblichen Unternehmungen der Gemeinde, aus Ge Beſonders hervorgehoben zu werden verdient die ganz
iſt nun auf die verſchiedenen Steuerarten nach folgenden bühren und Beiträgen, durch ſteuerliche Vorbelaſtung oder außerordentliche Manövrierfähigkeit des Schiffes, die für
antenwn r verteilen. durch Einführung von Bauplatz und Betriebsſteuernſu. ſ. w. ein Schlachtſchiff, das rammen und dem Rammſtoße des

Herrn 3 g allen Gemeindeangehörigen zu Gute kommt eine weſentliche Ermäßigung des Steuerbedarfs herbeige Gegners ausweichen ſoll, nicht hoch genug anzuſchlagen iſt.
(Aufwendungen für ſtaatliche Zwecke alſo für Schul und führt werden kann. Zu dieſem Zweck wird erforderlichen Ein Beweis der guten Konſtruktion des Schiffes iſt es

gentur Armenweſen, öffentliche Sicherheit, Geſundheitspflege e. falls die geſamte Haushaltungsführung der Gemeinde ein übrigens, daß man nicht, wie dies vielfach auf neueren
reund ferner allgemeine Verwaltungskoſten der Gemeinden) ſoll gehend geprüft. Schiffen geſchieht unter den durch die Bewegung der
Herrn durch die Einkommenſteuer gedeckt werden; dagegen ſollen S ü idageg Schraube hervorgerufenen Erſchütterungen zu leiden hat.tragen en e in weit überwiegendem Maße dem Graf Hartenan in bulgari cher Erde. Am 17. November lief die „Brandenburg“ in Kiel ein,

eſis und Gewerbebetrieb zum Vorteil gereichten Die Leiche des Grafen Hartenau iſt Sonnabend früh und wenige Tage darauf unternahm der Kaiſer an Bord
Ent und Bewäſſerungsanlagen, Anlegung von Wegen, Uhr mittelſt Sonderzuges von Graz nach Sofia abge des Schiffes eine Probefahrt, infolge deren er ſeiner Be
z nur e oder gewerblichen Zwecken gangen da die Abfahrtsſtunde geheim gehalten worden friedigung über die guten Leiſtungen beim Bau des

enen durch Realſteuern aufgebracht werden Auf war, hatten ſich nur wenige Perſonen am Staatsbahnhoſe Panzerſchiffes in einem Telegramm an den „Vulkan“ Aus
wendungen im allgemeinen Intereſſe aus denen den Grund eingefunden. Die Prinzen Heinrich und Franz Joſeph druck verlieh.

ingen beſitzern und Gewerbetreibenden beſondere Vorteile er von Battenberg fuhren in dem Sonderzuge mit
wachſen Unterhaltung öffentlicher Straßen Waſſerleitungen, Die ſerbiſche Regierung hatte beſchloſſen, daß bei Landwirtſchaftliches.

halte Beleuchtungs und Feuerlöſchweſen ſollen je nach dem dem Eintreffen der Leiche des Grafen Hartenau auf ſer t öffentlichen Keuntm
Maße der Vorteile auf Realſteuern und auf Einkommen hi imiſ ärti itf Hierdurch wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht daßeuer t biſchem Gebiet der Miniſter des Auswärtigen Nokolitſch ß 5ft be ſteuer verteilt werden. Es können dabei aber beſondere dem bulgariſchen Miniſter Grekow und eventuell den An n Grund eines Bundesratsbeſchluſſes auch für das Jahr

ift Verhältniſſe berückſichtigt werden. Wo z. B. in Landge gehörigen des Grafen Hartenau im Namen der ſerbiſchen ge Ermittelung des Ernteertrages ſtattfinden wird.
jeder meinden die ausſchließliche Auſbringung des geſamten Regierung das Beileid ausſprechen ſollte. Der König e r v zuvertſſhe ſtellung der andwir:-

Steuerbedarfs durch Realſteuern herkömmlich ſt und dieſe hatte zu demſelben Zweck einen Adjutanten entſendet, e e e
Art der Deckung bei den gleichartigen Verhältniſſen der Am Bahnhof erwartete eine Militärbeputation den Kondutt Oaſt, ſondern in gleichem Maße auch für die geſamte

m Fenlhtigen ſeinen einfachen und gerechten Maßſtab nd gab demſelben bis zur ſerbiſch-bulgariſchen Grenze wirtſchaft und für die Staatsverwaltung von weit
der Steuerverteilung bildet kann hieran auch ferner feſte das Geleite Die Deputationen der Skupſchting und ber n a e ten e en

mig. gehalten werden. Auf der anderen Seite können lokale Stadt Belgrad hatten ſich gleichfalss aus dem Bahnhofe ereſe, daß die Ermittelungen allerorten eine kräftige

erg n wie z. B. r Verſchuldung des Grundbe ingefunden, e en e de Sz ungünſtige Lage der Gewerbetreibenden c. eine i i e i eSchonung der Realſteuern rechtfertigen Lahe des Graſer Kaſten Sonne Keinthh e e den Shäinige in der e Fund. dent Kreis in
Im a brigen giebt es aber ſur die Verteilung der ein und wurde daſelbſt von den Deputationen des Hofes, ren ſowie den SFatungs r Rommiſſtonen mit Er

Fteuerarten beſtimmte geſetzliche Regeln, die zwingender des Minſſterrates und der Sobrauſe em fangen. Die folg zur Seite zu ſtehen. Ich ſpreche deshalb die zuver
Natur ſind und deshalb ſchon bei Aufſtell e eangen e ſichtliche Erwartung aus, daß alle diejenigen Perſonen,ſch ei Aufſtellung des Etats Ankunſt in Soſia erfolgte um 2 Uhr. Auf der Strecke gheohg tunbedingt anzuwenden ſind. Bei Anwendung dieſer Regeln von garibrod nach Soſta waren große Menſchenmaſſen welche zur Unterſtützung der Kreisbehörden behufs Prüfung

Wer wird zweckmäßig von dem Geſamtbetrage der für jeden angeſammelt. Die auf den Höhen von Slivntha aufge der Ermittelungen der Ortsbehörden oder als Mitglieder
auſ Semeindebezirk vom Staat veranlagten Realſteuern aus fahrene Batterie begrüßte den Zug mit 21 Kanonenſchüſſen der Schätzungs-Kommiſſtonen berufen werden, der Auf

gegangen Nach dem Geſamtbetrage dieſer S n forderung bereitwillige Folge leiſten werden.e je g eſamtbetrage dieſer Steuern werden in Slivnitza wurden Kränze auf den Sarg niedergelegt nS bolgende drei Abſtufungen gebildet, innerhalb deren ſich Am Bahnhofe in Sofia war Prinz Ferdinand mit ſeinem Insbeſondere iſt es erwünſcht, wenn die landwirt
im an das Verhältnis der zu erhebenden Realſteuern und Ein Hofſtaate, die Miniſter und das diplomatiſche Korps an ſchaftlichen Vereine des Bezirks die Behörden bei der Auf

u. kommenſteuerzuſchläge geſtaltet. e n an nahme des Ernteergebniſſes und der Prüfung der einger geſtaltet: weſend. Die Ankunft des Zuges wurde durch Kanonen Angab Kräft terſtü4 I. Bei Realſteuern bis zu 100 Proz. braucht keine ſchüſſe angekündigt. Nach herzlicher Begrüß gangenen Angaben nach raten unter ten.
innere Einkommenſteuer erhoben zu werden, wohl aber Prinzen Heinrich und Franz Joſeph von Bat
on ſi kann Einkommenſteuer durch Zuſchläge bis zu dem ſich Pring Ferdinand mit den Prinzen Heinr mgegend.

Prozentſatz der Realſteuern erhoben werden.
2. Bei Realſteuern von über 100 bis 150 Prozent

müſſen Einkommenſteuerzuſchläge erhoben werden,
die wenigſtens des Prozentſatzes der Real
ſteuern betragen müſſen, höchſtens aber den vollen
Prozentſatz der Realſteuern erreichen dürfen

3. Bei Realſteuern über 150 Prozent, jedoch bis
höchſtens 200 Prozent, müſſen die Einkommen
ſteuerzuſchläge gleichfalls wenigſtens des Prozent
ſatzes der Realſteuern erreichen, können aber nicht
nur in der gleichen Höhe mit dem Prozentſatz
der Realſteuern erhoben werden, ſondern darüber
hinaus bis zu einer ſolchen Höhe, daß für jedes
über 150 Prozent hinausgehende Prozent der
Realſteuern die Einkommenſteuerbelaſtung, ſoweit
ſie über 150 Proz. hinausgeht, um je 2 Proz.
erhöht wird.

z nnerhalb der durch dieſe Regeln gezogenen Schranken
iſt den Gemeinden, vorbehaltlich der für Zuſchläge über
100 Prozent der Staatseinkommenſteuer hinaus vorge
ſchriebenen Genehmigung freie Bewegung in dem Sinne
geſtattet, daß ſie über die Verteilung auf die verſchiedenen
Arten ſelbſtändig beſchließen können, vorausgeſetzt, daß ſie
die oben dargelegten allgemeinen Grundſätze wegen Heran
ziehung der verſchiedenen Steuerarten innehalten. Ueber
die richtige Anwendung dieſer Grundſätze haben die Auf
ſichtsbehörden bei den durch das Geſetz gegebenen Anläſſen,
insbeſondere bei Erteilung der Genehmigung von Zuſchlägen
über 100 Prozent der Staatseinkommenſteuer hinaus, zu
wachen.

Erſt wenn das Beitragsverhältnis zwiſchen Realſteuern
und Einkommenſteuerzuſchlägen ſolchergeſtalt feſtgeſtellt iſt,
erfolgt die Unterverteilung auf die verſchiedenen Arten der
Pealſteuern. Bei dieſer Unterverteilung müſſen Grund
Gebäude und Gewerbeſteuer mit dem gleichen Prozent
ſatze herangezogen werden hierbei wird die Betriebsſteuer
außer Acht gelaſſen. Nur bei beſonderen Vorteilen der
Grundbeſitzer oder Gewerbetreibenden iſt eine ungleich

Joſeph in den Salon zurück. Als der Sar
gehoben war, hielt Stambulow eine Anſprach
Anweſenden tief rührte. Der Leichenzug ſetz
unter großem Andrange der Bevölkerung
Ganz Bulgarien war vertreten: jeder Diſtri
jede Korporation hatte Kränze geſandt.
Sarge ſchritt Prinz Ferdinand mit den
Battenberg, dann die übrigen Trauergäſte
wurde vorläufig in einer als Mauſoleum gew
Kirche, die Georgskapelle, beigeſetzt. Die E
Denkmals auf Nationalkoſten gilt als geſichs
dem Grafen Hartenau ein Denkmal auf de
platz in Sofia errichtet werden.

Heer und Flotte.
Das neue Panzerſchiff „Brande

Sommer 1890 wurde auf dem „Vulkan“
Bau eines der großen Panzerſchlachtſchiffe b

unſere Marine ſo dringend bedürftig iſt. J
wurde das gewaltige 10,000 Tonnen große
und erhielt bei der Taufe den Namen
Nachdem die Panzerung vollendet und die geſ
aufgeſtellt war, wurde vor der Ueberführun
im Hafen von Swinemünde die Maſchine
langſamer Gangart probiert, dann der Weg
getreten und während der Reiſe die Maſch
nahezu höchſte Leiſtung getrieben. Ohne
Anſtand arbeitete ſie mit dieſer während der vorgeſchriebenen
längeren Dauer. Es iſt gewiß ein Zeichen vollendeter
DTechnik, wenn eine ſo große Maſchinenanlage ſofort und
ohne eigentliche Vorproben im Stande iſt, der vollen Bean
ſpruchung zu genügen. Die Maſchinen ſollten kontraktlich
mindeſtens 8000 Pferdekräfte indizieren, aber bei dieſer
erſten Probe in See ſtiegen die Pferdekräfte bis auf
9640. Die Geſchwindigkeit, die das Schiff bei dieſer nicht
forcierten Maſchinenleiſtung erreichte, betrug 16 Knoten.
Es ſteht daher auch in dieſer Beziehung vollkommen eben
bürtig den engliſchen und franzöſiſchen Schlachtſchiffen ähn

artige Beſteuerung zuläſſig; jedoch dürfen Grund und

lin

licher Größe zur Seite und alle die Befürchtungen über

den 30. November 1893.

in vergangener Nacht um
Gärtners Bläß, Flutrenne 4
raſch um ſich und äſcherte

ein, leider verbrannten in
nd 3 Schweine, welche nicht

Gebäude entfernt werden
iſt der Dachſtuhl vollſtändig

tock ſehr ſtark beſchädigt, das
gelitten, daß es wohl abge
ir hören, hatte der im oberen

ſeine Habe nicht verſichert
Verluſt erlitten. Die Urſache
ſicher feſtgeſtellt doch wird

ſind der Gärtner Bläß, ſowie
reits als dringend verdächtig

November. Sonnabend Abend
haus Bündheim, deren einer erſt
Zuchthausſtrafe verbüßt hat, ein
r Beſtehorn aus Abbenrode im
B. hatte bei dem Cantinenwirt
weh Geld einkaſſiert. Da ihm

men war, ſo hatte ihm der
fur Verfügung geſtellt Bei der

Einfahrt in den Schimmerwald überfallen jene drei das Ge

fährt. B. erhält einen wuchtigen Hieb über den Kopf,
während ein anderer dem Pferde in die Zügel fällt. Dieſes
bäumt ſich jedoch, ſchleudert den Betreffenden zur Seite und
es gelingt ſo dem B. zu entkommen. Die gemeingefährlichen
Burſchen ſind ermittelt und verhaftet

Oſterwieck, 28. November. (IlſeZtg.) Ueber das
Verſchwinden einer Butterfrau aus Veltheim, welche am
Sonntag Abend durch den Fallſtein nach hier gegangen
und bis heute nicht zurückgekehrt ſein ſoll, gehen gar
wunderliche Gerüchte um, die wir nicht wiedergeben mögen
bevor die Thatſachen feſtgeſtellt ſind.
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